
Seit Beginn der Corona-Pandemie hat das „Arbeiten von Zuhause“
enorm an Bedeutung gewonnen. Auch in Zukunft werden viele
Mitarbeiter*innen weiterhin im Homeoffice tätig sein. 
Seit 1. April 2021 gibt es das lang erwartetes Homeoffice-Gesetz
welches für Arbeitgeber*innen und Arbeitnehmer*innen 
mehr Klarheit und Planbarkeit sowie steuerrechtliche Vorteile
bringen soll.

Definition "Homeoffice" 
Arbeit im Homeoffice liegt dann vor, wenn ein*e Arbeitnehmer*in
Arbeitsleistungen in der Wohnung erbringt. Der Begriff „Wohnung“
schließt auch eine Wohnung an einem Nebenwohnsitz oder die
Wohnung eines nahen Angehörigen oder Lebensgefährten bzw.
Lebensgefährtin ein. Mobile Working - z.B. im Kaffeehaus,
Hotelzimmer oder im öffentlichen Raum - wird explizit
ausgeschlossen. Außerdem gelten nur jene Tage, die wirklich
vollständig zuhause gearbeitet werden - Dienstreisen oder wenn
teilweise im Büro gearbeitet wird, zählen nicht als Homeoffice-Tag.
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Homeoffice-Vereinbarung
Die Möglichkeit von Zuhause zu arbeiten basiert weiterhin auf Freiwilligkeit. Weder kann Homeoffice
einseitig durch den*die Arbeitgeber*in angeordnet werden noch hat der*die Arbeitnehmer*in einen
Rechtsanspruch auf Homeoffice. 
Als Grundlage für den Arbeitsplatz von Zuhause dient eine schriftliche Vereinbarung zwischen
Arbeitgeber*in und Arbeitnehmer*in. Dies ist auch Voraussetzung für die Berücksichtigung der nicht
steuerbaren Homeoffice-Pauschale (siehe unten). Die Vereinbarung kann über Kollektivvertrag,
Betriebsvereinbarung oder Einzelvertrag erfolgen. Unter Einhaltung einer einmonatigen Frist kann die
Vereinbarung beiderseits aus wichtigem Grund – etwa eine wesentliche Veränderung der Wohnsituation
auf Arbeitnehmer*in-Seite oder der betrieblichen Erfordernisse – widerrufen werden. 

Homeoffice-Pauschale
Für vollständige Homeoffice-Tage können Arbeitnehmer*innen über den*die Arbeitgeber*in 
in den Jahren 2021 bis 2023 bis zu drei Euro pro Homeoffice-Tag – maximal jedoch 300 Euro pro
Kalenderjahr – als nicht steuerbare Homeoffice-Pauschale erhalten. 
Wird die Pauschale nicht ausgeschöpft, können Arbeitnehmer*innen die Differenz als Werbungskosten
in den Arbeitnehmerveranlagungen 2021 bis 2023 geltend machen. Grundsätzlich ist der*die
Arbeitgeber*in bereits für 2021 verpflichtet, die Homeoffice-Tage am Lohnkonto und Jahreslohnzettel
(L16)  anzudrucken. Dies gilt auch, wenn keine steuerfreie Pauschale gewährt wird. 
Werden bis jetzt für 2021 noch keine Aufzeichnungen geführt, ist es aufgrund des nachträglichen
Inkrafttretens für das erste Halbjahr grundsätzlich zulässig, die Homeoffice-Tage als Schätzwert bzw.
Erfahrungswerte der letzten Jahre anzugeben. 

Übersteigt die von mehreren Arbeitgeber*innen ausbezahlte steuerfreie Homeoffice-Pauschale den
Betrag von 300 Euro, wird der übersteigende Betrag in der Veranlagung nachversteuert. 
Die Betrachtung muss nicht zwingend monatsgenau erfolgen, auch ein monatlicher Fixbetrag ist
möglich, solange der maximale Jahresbetrag nicht überschritten wird. Der verrechnete Betrag muss mit
den geleisteten Homeoffice-Tagen jedenfalls übereinstimmen. Die Homeoffice-Pauschale bleibt
ebenfalls lohnnebenkostenfrei und unterliegt nicht der Sozialversicherung. 

Digitale Arbeitsmittel
Das Homeoffice-Gesetz stellt klar, dass Arbeitgeber*innen 
ihren Arbeitnehmer*innen grundsätzlich die für das regel-
mäßige Arbeiten im Homeoffice erforderlichen digitalen 
Arbeitsmittel zur Verfügung stellen müssen. Darunter sind 
sowohl IT-Hardware als auch die benötigte Datenverbindung 
zu verstehen. Die Verpflichtung soll nicht bestehen, wenn die 
Ausübung von Homeoffice nur einmalig erfolgt ist, ohne dass 
weitere Einsätze im Homeoffice beabsichtigt wären. Einzel-
vertraglich oder im Rahmen einer Betriebsvereinbarung kann 
zudem auch die Verwendung von mitarbeitereigenen digi-
talen Arbeitsmitteln vereinbart werden. Hier hat der*die Arbeitgeber*in jedoch eine angemessene
(Pauschal-) Abgeltung zu leisten, welcher zumindest die tatsächlich anfallenden Kosten decken soll. Aus
steuerlicher Sicht zählen die zur Verfügung gestellten Arbeitsmitteln zu den nicht steuerbaren Vorteilen. 
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Volle Pendlerpauschale wenn an mehr als 10 Arbeitstagen/Monat gependelt wird
2/3 der Pendlerpauschale wenn an mehr als 8 aber weniger als 10 Arbeitstagen/Monat gependelt
wird
1/3 der Pendlerpauschale wenn an mehr als 4 aber weniger als 8 Arbeitstagen/Monat gependelt wird

Homeoffice-Pauschale & Pendlerpauschale
Homeoffice-Tage sind keine Pendeltage. Für den Anspruch auf Pendlerpauschale ist entscheidend, wie
oft der*die Arbeitnehmer*in tatsächlich zur Arbeit fährt: 

Gleiches gilt für den Pendlereuro. 

Werbungskosten für ergonomisch geeignetes Mobiliar
Bisher waren Ausgaben für ergonomische Einrichtungsgegen-
stände (insbesondere Schreibtisch, Drehstuhl, Beleuchtung) 
nur dann abzugsfähig, wenn ein steuerlich anerkanntes 
Arbeitszimmer vorlag. Mit der Neuregelung kann – auch ohne 
dieses Arbeitszimmers – ergonomisch geeignetes Mobiliar 
am Homeoffice-Arbeitsplatz mit bis zu 300 Euro pro Jahr 
geltend gemacht werden. Voraussetzung hierfür sind mind-
estens 26 geleistete Homeoffice-Tage im Kalenderjahr. 
Übersteigen die Anschaffungskosten den Höchstbetrag, kann 
der Restbetrag innerhalb des Höchstbetrages bis zum 
Kalenderjahr 2023 geltend gemacht werden. 

Werbungskosten für sonstige (digitale) Arbeitsmittel
Ausgaben für sonstige Arbeitsmittel können weiterhin verteilt über die Nutzungsdauer als Werbungs-
kosten abgesetzt werden. Arbeitsmittel bis zum maximal 800 Euro brutto können als geringwertige
Wirtschaftsgüter zur Gänze im Anschaffungsjahr abgesetzt werden. 

Achtung: Werbungskosten für digitale Arbeitsmittel (anteilige Internetkosten, anteilige Ausgaben für
Laptop, Bildschirm, Drucker) müssen um die von dem*der Arbeitgeber*in gewährten Homeoffice-
Pauschale gekürzt werden. Für Arbeitnehmer*innen wäre es steuerrechtlich am günstigsten, von den
Arbeitgeber*innen sämtliche digitalen Arbeitsmittel gestellt zu bekommen, welche Arbeitgeber*innen
wiederum als Betriebsausgabe absetzen. Eventuell bestehende Förderungen für die Einrichtung von
Homeoffice-Arbeitsplätzen sind zu prüfen. 
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Hinweis: Der Inhalt unseres Newsletters kann lediglich eine allgemeine gehaltene Information für unsere geschätzten Mandant*innen
darstellen. Diese Informationen werden von uns mit höchster Sorgfalt und jeweils rechtsaktuell für den Übermittlungszeitpunkt zur
Verfügung gestellt. Da es sich zum Zwecke der besseren Verständlichkeit um vereinfachte und allgemein gehaltene Darstellungen
handelt, können Informationen aus unserem Newsletter eine einzelfallbezogene steuerliche Beratung ausdrücklich nicht ersetzen.

Haftung, Versicherungs- und Arbeitnehmerschutz
Schäden an Arbeitsmitteln der Arbeitgeber*innen wie z.B. 
IT-Hardware, die durch Haushaltsangehörige oder Haustiere 
im Homeoffice zugefügt wurden, werden den Arbeitneh-
mer*innen als „Schadensverursacher“ zugerechnet. Dadurch 
sind auch hier die Privilegierungen des DHG anwendbar, wie 
z.B. mögliche Mäßigung des Schadensersatzanspruchs. 

Tätigkeiten im Homeoffice unterliegen dem Unfallversich-
erungsschutz. Dies betrifft grundsätzlich auch Unfälle auf 
dem Weg vom Homeoffice in die Arbeitsstätte, zu einem Arzttermin oder wenn z.B. die Kinder in den
Kindergarten gebracht werden und der*die Arbeitnehmer*in anschließend ins Homeoffice zurückkehrt.
Auch wenn der*die Arbeitnehmer*in sich in der Mittagspause eine Jause kauft oder das Essen als Take-
away abholt, gilt der Unfallversicherungsschutz.

Inkrafttreten
Die steuerrechtlichen Bestimmungen gelten für Homeoffice-Tage ab dem 01.01.2021. Eventuelle
Zuschüsse der Arbeitgeber*innen für Homeoffice-Tätigkeit im Jahr 2020 bleiben steuerpflichtig. 
Die arbeitsrechtlichen Bestimmungen gelten seit dem 01.04.2021.

Stand: Mai 2021

 
Bei Fragen zur Homeoffice-Regelung bzw. der praktischen Anwendung  beraten wir euch
gerne. 
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